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P O S T U L A T von Martin Mossdorf (FDP, Bülach) und Mitunterzeichnende 
 
betreffend Massnahmen zum Schutz von öffentlichen und privaten Gebäuden  
 und Anlagen 
________________________________________________________________________ 
 
 

Der Regierungsrat wird eingeladen, Massnahmen zum besseren Schutz vor Sachbeschädi-

gungen oder widerrechtlichen Besetzungen von öffentlichen und privaten Gebäuden und 

Anlagen zu ergreifen. 

 

 

  Martin Mossdorf 

 

Hanspeter Schneebeli Ernst Stocker 

Theo Quinter Willy Haderer 

Dr. Regula Pfister Werner Peter 

Georg Züblin Bruno Kuhn 

Dr. Jürg Peyer Georg Schellenberg 

Dorothée Fierz Annelies Schneider-Schatz 

Paul Angst Ulrich Welti 

Prof. Kurt Schellenberg Hans Wiederkehr 

Emil De-Boni Werner Schwendimann 

Dr. Armin Heinimann Albert Nufer 

Theo Schaub Bruno Zuppiger 

Dr. Robert Chanson Laurenz Styger 

Dr. Werner Hegetschweiler Fredi Binder 

Franz Strohmeier Jürg Vollenweider 

Christian Bretscher Richard Weilenmann 

Karl Weiss Kurt Krebs 

Hansruedi Hartmann Thomas Isler 

Dr. Bernhard A. Gubler Erhard Hunziker 

Thomas Dähler Walter Bosshard 

Werner Müller Franziska Troesch-Schnyder 

Peter Abplanalp Dr. Jörg Rappold 

Dagobert Stampfli Franziska Frey-Wettstein 

Paul Zweifel Christian Boesch 

Eugen Kägi Hans-Jacob Heitz 
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Christine Ungricht Rudolf Bolli 

Dr. Jean-Jacques Bertschi Dr. Alfred Löhrer 

Markus Kägi Alfred Rissi 

Hansjörg Schmid René Berset 

Theo Leuthold Alfred Stoffel 

 

 

 

Begründung: 

 

Die Beschädigungen öffentlicher sowie privater Gebäude und Anlagen bei Kundgebungen 

und Demonstrationen, vor allem in der Stadt Zürich, haben ein Ausmass erreicht, das nicht 

einfach hingenommen werden kann. Besonders bedenklich ist, dass das Zürcher Rathaus 

durchschnittlich alle zwei Monate beschmiert und verunstaltet wird. Auch dass - zum Beispiel 

in der Stadt Zürich Hausbesetzungen zeitweise toleriert werden, spottet unserem 

Rechtsstaat. 

 

Die bis heute getroffenen Massnahmen erwiesen sich als wenig wirksam und als ungenü-

gend. Es drängen sich deshalb grössere Sicherheits- beziehungsweise Überwachungs-

massnahmen und ein härteres Vorgehen gegenüber Schadenverursachern und Hausbe-

setzern auf. Eine konsequentere Anwendung aller gesetzlicher Bstimmungen zum Schutze 

des Eigentums ist zwingend erforderlich. 


